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Das Ergebnis von Aix-les -Bains.
Wenn manche geglaubt hatten , die Konferenz von SM

L.Ä>eute gewissermaßen die Grundlage für eine Entwicklung zur
Revision des Versailler Versklavungsfriedens , so dürften sie nach
den Verhandlungen von Aix -les -Bains aus ihren Illusionen
jäh erweckt worden sein . Die vorhergehenden Besprechungen
zwischen Giolitti und Lloyd George , sowie diesem und Mille¬
rand galten "natürlich der gegenseitigen Unterrichtung über die
beide Parteien jeweils besonders interessierenden Fragen , so¬
dann aber auch der allgemeinen politischen Lage hinsichtlich der
Vorgänge im Osten und der daraus sich ergebenden Haltung der
Entente . Die Konferenz von Aix -les -Bains bildete nun den
CchlusMiss Peser Aussprache mit dem Ergebnis , daß sich die
drei *P « t»A/hegenseitig ihre Ansprüche garantierten , und daß
maji . schltzesiMch darüber einig war , sowohl Rußland als Deutsch¬
land ZeAnüber geschlossen vorzugehen . Frankreich  hatte
wohl An beiden Freunden auf ihren speziellen Interessengebie¬
ten Zugeständnisse gemacht , und so war ' man eben auch den
französischen Wünschen , die darauf ausgehen , Deutschland nicht
zu Atem kommen zu lassen , und vor allem bei jeder Gelegen¬
heit der Welt zu zeigen , daß Deutschland kein Staat mehr ist,
mit dem auf gleicher Basis verhandelt wird . Man hat bei uns
noch gar nicht erkannt , was es für das Ansehen eines Volkes
bedeutet , wenn es dauernd unter Kuratel steht , sschon die
kleinen Neutralen dürfen es wagen , über Deutschland mitleidig
oder spöttisch die Achseln zu zucken. Und es schmerzt umsomehr,
als es gerade germanische Völker  sind , die Deutsch¬
land in seiner Blüte gewaltige kulturelle Werte verdanken , und
die heute schon danach strebet », den Romanen und Angelsachsen
zu Willen zu sein . Die Entente hat aber natürlich das größte
Interesse , Deutschlands Ansehen überall zu unterdrücken , und
damit unsere wirtschaftliche , politische und kulturelle Geltung zu
treffen . In diesem Sinne haben wir auch die Umwandlung
der Gesinnung der Entente bezüglich der Konferenz von
Genf,  deren Abhalten bekanntlich in Spa beschlossen worden
war , zum Zwecke der Festsetzung der sogen . „Wiedergutmach¬
ungssumme " auszufassen . Frankreich war es schon unangenehm
gewesen , daß man in Spa die Deutschen überhaupt zu Verhand¬
lungen kommen ließ , und daß man nicht einfach in der Kohlen-
wie in der Entwaffnungsfrage diktiert hat . Bekanntlich wurde
zur Abschwächung des dadurch etwa erweckten Eindrucks , daß
man Deutschland nachgegeben haben könnte , von Frankreich das
Besetzungsrecht bezüglich weiterer deutscher Gebiete durch¬
gedrückt, um zu zeigen , daß man Deutschland gegenüber nicht
den Standpunkt gleichberechtigter Verhandlungsparteien an¬
nehmen , sondern denjenigen von Herrn und Sklaventoder aber
Richter und Angeklagten , wie seit dem Waffenstillstand ge¬
wahrt wissen will . Um nach dieser Richtung neue „Vorteile " für
die Deutschen zu verhindern , wurde di« Konferenz von Genf
Hintertrieben . England und Italien  haben an der
„Wiedergutmachung " nicht das Interesse wie Frankreich , und
so wurde di« Führung im sogen . Wiedergutmachungsäusschuß
den Franzosen übertragen , die natürlich das größte Interesse
haben , aus Deutschland das Letzte herausznholen , nicht weil sie
etwa ein Recht auf diese Entschädigungen hätten , — denn
jedermann kennt die in Frankreich seit Jahrzehnten betriebene
Kriegshetze —, sondern weil sie Deutschland wirtschaftlich und
kulturell , und damit völkisch dauernd untenhalten wollen . Des¬
halb sollen nach dem neuesten Beschluß der Entente , der von
Frankreich durchgedrückt wurde , zuerst von den Deutschen Vor-
fchläge mit Unterlagen,  verlangt werden , damit man
möglichst viel Material hat , um die Forderungen entsprechend
hochschrauben zu können . Von Ententeforderungen hört "man
wenig , weil man sich eben Zeit lassen will , und so die Er-
pressungs - und Demoralisationspolitik besser durchführen kann.
Das ist doch klar : solange inan nicht weiß , was die Entente
an wirtschaftlichen und finanziellen Leistungen von Deutschland
verlangt , solange wird auch der Wert des deutschen Geldes nicht
steigen . Und das will nicht nur Frankreich , das will die
ganze Entente mit Einschluß Amerikas . Es brauchte daher
nicht erst offiziell von Havas verkündet werden , daß die Konfe¬
renz von Aix -lcs -Bains die vollständige Einigkeit der Entente
in bezug auf die restlose Durchführung der Friedensverträge
von Versailles , St . Eermain , Serves , und wie sie alle heißen,
in denen die Weltherrschaft der Entente — und die wirt¬
schaftliche und politische Versklavung der Völker deutscher Zunge,
sowie der türkischen Völker festgelegt wurde ; das wußte jeder,
vom Phrasentum der Entente Richtumncbelte , daß die Alli¬
ierten in bezug auf diese Fragen einig  waren und — stets

einig sein werden , solange nicht andere Machtverhältnisse den
einen oder andern zu einer andern Stellung veranlassen . Um
diese Machtverhältnisse aber dauernd aufrcchterhalten zu kön¬
nen , will man jetzt, wie der Havasbericht so schön heuchlerisch
zu verstehen gibt , an die „Pazifizierung " der ganzen Welt
gehen , selbstverständlich im Sinne der Entente . Auch hier wird
mit „moralischen " Schlagwörtern operiert . Während die En¬
tente lediglich darauf ausgeht , durch Stärkung des polnischen
Imperialismus und Bildung von Randstaaten in Rußland die
Russen als wichtige »» Faktor der Weltpolitik auszuschalten,
spricht sie davon , daß jetzt Frieden werden müsse in der Welt;
denn sie hat ja jetzt genug geraubt , und möchte ihre Beute erst
einmal richtig verdauen . Daher die Betonung der Notwendig¬
keit des Friedens . 0 . 8.

*

Englische Betrachtungen.
London , 14. Sept . «Daily Chronicle " schreibt mit Bezug auf

die Ergebnisse der Konferenz von Aix-lP -BainS zwischen Millerand
und Giolitti , Italien habe, wie Kar ersichtlich sei, Konzessionen an
Frankreich gemacht. Das BIM bedauert , daß darunter auch die
Preisgabe der Genfer Konferenz mit den Deutschen falle . «Daily
News " schreibt, Deutschland , das an der Konferenz leilnehmen sollte,
bezeichne ihre Preisgabe mit einer gewissen Berechtigung als Ber-
trauensbruch . Die Alliierten hätten den Völkerbund seinerzeit er¬
sucht, seine internationale Finanzkonfcrcnz in Brüssel zu verschieben,
und versprochen, daß dem Völkerbund noch vor dem 15. September
1920 ausführlich « Mitteilungen über die Regelung der Schadens-
ersatzsorderungen unterbreitet werden würden . Dieses Versprechen sei
jetzt nicht gehalten wachey .. D »e Brüfs -' er Konferenz müsse jetzt zu-
samnientreten , ohne die versprochenen Unterlagen zu erhalten . —
Das sind lediglich englische Krokodilstranen.

Französische Stimmen.
Paris , 14. Sept . Wie die Blätter melden, erklärte gestern

Giolitti  Vertretern der Presse, daß Deutschland zum Völkerbund
zugelassen werden solle, wenn es den Willen , den Friedensvertrag
auszuführcn , zum Ausdruck bringe . Ob dieser Zeitpunkt nahe oder
ferne sei, hänge von Deutschland ab. Bei Besprechung des Ergeb¬
nisses in Aix-les -Bains sagte „Avenir " , über die Wiedergntmachilstgs-
kemmission stehe kein Wort in der amtlichen Erklärung und man
werde sich mit der stillschweigenden Zustimmung Gioiittis zu der
belgisch-französischen Vereinbarung begnügen müssen, und zwar mit
der Hoffnung , daß Lloyd George zustimmen werde . Die Entschei¬
dung in der Sovjetfrage nennt das Blatt fürchterlich . Sie bedeutet
das Ende jeder gemeinschaftlichen interalliierten Politik Rußland
gegenüber , d. h . den ersten, offiziell erklärten Bruch zwischen den
Entrnteregierungen in einem Punkte . — Das ist natürlich Schwindel.

Frankreich gegen den Frieden mit Rußland.
London , 14. Sept . „Daily Ehronicle " schreibt zum Briefe

Kamenews , es sei bemerkenswert , daß die Hoffnung des Pre¬
mierministers auf die Wiedereröffnung des Handels als Mittel
zum Frieden und die Regelung der osteuropäischen Frage - wohl
von Italien , nicht aber von der französischen Regierung ge¬
teilt werde und daß diese Frage eine der schwersten in den Be¬
ratungen zwischen den drei Ministerpräsidenten war.

Der Streit um den Kieler Kanal.
In einem «Der Streit uni den Kieler Kanal " betitelten Artikel

der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " wird die Streiffrage erörtert,
die ans Anlaß der im Kieler Kanal erfolgten Festhaltung und Zu-
rücksührung eines mit Munition aus Frankreich für Polen bestimm¬
ten' dänischen Dampfers entstanden ist. Der Vorfall hat die Bot-
schasterkonfercnz beschäftigt und dürfte zu weiteren diplomatischen
Verhandlungen Anlaß geben. Französischerseits ist die Rechtmäßig¬
keit der Maßnahme mit der Begründung beanstandet worden , daß
»»ach den Bestimmungen des Versailler Vertrags der Kanal den Han¬
dels - und Kriegsschiffen aller Nationen im Frieden offen steht und
daß diese Durchfahrtsfreiheit ohne Rücksicht auf den Charakter der
Schiffsladung gewahr ! wrrden müsse. Die Frage ist demnach, wie
die «Deutsche Allgemeine Zeitung " ausführt , die, ob die deutschen
Nentralitätsvorschriftcn auch aus den Kieler Kanal Anwendung
finden , oder ob dies durch den Friedensvertrag ausgeschlossen ist.
In der ersten Fassung der Fricdcnsbedingungcn , wie sie der deut¬
schen Friedensdclcgation am 7. Mai 1919 in Versailles überreicht
wurden , war für den Kieler Kanal vorgesehen, daß jede interessierte
Macht unter gewissen Voraussetzungen die Einsetzung einer inter¬
nationalen Kanalkommission verlangen könne. Als st>ie deutsche Dele¬
gation die Einsetzung einer solchen Kommission von der gleichen Be¬
handlung aller anderen Verbindungsstraßen der Meere abhängig
machte, haben di« Alliierten jene Forderung fallen lassen. Die üb¬

rigen endgültigen Vertragsbestimmungen über den Kieler Kanal be¬
gründeten di« Alliierten in dem Ultimatum damit , daß der Kana !,
der ausschließlich für militärische Zwecke gebaut worden sei und des¬
sen Verwaltung Deutschland belassen werden solle, in Zukunft der
internationalen Schiffahrt offenstehen müsse, damit „zu Gunsten aller
ein freierer Zugang zur Ostsee gesichert werde". Es steht also fest,
daß die deutsche Staatshoheit über den Kanal grundsätzlich unberührt
geblieben ist. In Anbettacht der rechtlichen Tragweite der einzel¬
nen Vertragsbestimmungen »seist die „Deutsche Allgemein « Zeitung"
auf di« Bestimmung des Art . 381 Absatz 2 hin , aus dem sich ergibt,
daß die den Kanal benutzenden Schiffe auf die Beobachtung der
deutschen Aus - und Einfuhrverbote kontrolliert werden dürfen . Sollte
nun etwa behauptet werden , daß auch die Verpflichtung aus Art . 321
vor den deutschen Neuttalitätspflichten den Vorrang hätte , daß also
französische Mrmittonsttansporte nach Polen auf deutschen Eisen¬
bahnen unbeschränkt befördert werden dürfen ? Dann wären diese
Neuttalitätsvorschriften überhaupt hinfällig . Diese Folgerung ist
aber von alliierter Sette nicht gezogen worden und konnte selbstver¬
ständlich nicht gezogen werden , denn die Bestimmungen des Fric
densvertrags über den gewöhnlichen Handelsverkehr können nicht die
Tragweite haben , Deutschland in der Wahrung seiner Neutralitäts¬
rechte und -Pflichten einzuschränken. Ist dem aber so, dann ist auch
nicht ersichtlich, welche Anhaltspunkte der Friedensvertrag dafür
böte, daß die Frage hinsichtlich des Kieler Kanals anders zu beant¬
worten wäre . Denn wenn wir von dem hier nicht interessieren^
Verkehr der Kriegsschiffe absehen, sind auch die Bestimmungen w
den Kanal nichts anderes als eine Regelung des gewöhnlichen Hr. .
delsverkehrs , eine Regelung , welche die auf allgemein völkerrecht¬
licher Grundlage beruhenden Pflichten eines im Krieg zwischen au
deren Ländern neutralen Deutschlands nicht in Rechnung stellte uni'
nicht in Rechnung zu stellen brauchte . Die erwähnte Bestimmung
des Art . 381 Absatz 2 über die Gültigkeit der deutschen Ein - »ind
Ausfuhrverbote für den Verkehr im Kieler Kanal ist übrigens cir c
wörtliche Wiederholung des Art . 327 Absatz 4, der die allgemein , n
Bestimmungen für den Verkehr alliierter Schiffe und Handelsgüter
in den deutschen Häfen und auf den deutschen Binnenschiffahrts¬
straßen enthält . Auch hier werden die Durchfuhrverbot « also nie! »
besonders erwähnt . Daraus wird niemand , auch nicht die fron-
sche Regierung , den Schluß ziehen Vsillen , daß deutsche Flie¬
den Alliierten zu neuttalitätswidrigen Transporten benutzt ,
dürfem

Der Krieg im Osten.
Der polnische Bericht.

Warschau , 14. Sept . Im Generalstabsbericht der Polen vom
13. Sept . heißt es u . a.: Im Bereiche von Sokal erreichten unsere
Truppen die Linie Christinopel -Sokal . Nördlich von Sokal haben
wir den kräftigen Widerstand des Feindes gebrochen und den Stud-
zienka-Fluß überschritten . Unsere Abteilungen besetzten Chocieczow,
Uszilug und Bhskuzice . Oestlich von Kowel nahmen wir trotz harr-
näckigen Widerstandes des Feindes den Ort Maciejow . In der Ge¬
gend von Sopitale und Stcpanki wurden wiederholte Angriffe 5 bol¬
schewistischer Regimenter abgewiesen und der Feind zum fluchtartigen
Rückzug gezwungen . Die Beute in diesem Rückzug betrug 132 Ge¬
fangene und 3 Maschinengewehre.

Der deutsche Lagebericht.
Königsberg , 14. Sept . Die litauisch -polnischen Kampfhand¬

lung enim Gebiet von Suwalk » dauern an . Die Litauer halten
die Linie Wystytersee -Wishainy -Lipina -Smolany -Segara und
Poskuny -Maryschafluß -Augustowo -Kanal bis zur Mündung in
Njemen . Im Abschnitt Grodno -Njemen wurden örtliche An¬
griffe der Bolschewisten abgewiesen , desgleichen wiederholte
starke bolschewistische Gegenangriffe nordöstlich von Brest -Li-
towsk auf Stkanki . In Anschluß an die erfolgreichen Kämpfe
der Polen nach der Ueberschreitung des Bug im Abschnitt Tholm
setzten weitere Abteilungen aus der Gegend von Erubschow
über den Bug , erreichten den Studziankafluh und besetzten die
Ortschaften Zbatjaszow und Uszilny , westlich von Wladn . .
Wolynsk . Westlich von Kowel wurde Nasziejow von den Po :, »
besetzt. An der Eniela -Linie , südlich von Lemberg , haben nach
Heranführung von Verstärkungen Gegenangriffe der Bolsche¬
wisten eingesetzt.

Vorbereitungen einer neuen russischen Lff'
Berlin , 14. Sept . Aus Helsingsors wird gen -

Trotzki  die Führung eines Winterfell zugs gegen Polen in
großem Stil plant . Er organisiert zu diesem Zwecke neue rot«
Heere an der Bcrcsina uud am oberen Dnjepr.



Die französischen Absichten in Rußland.
Frankfurt a . M ., 13. Sept . Die „Franks . Ztg ." meldet aus

Stockholm : Eine Reihe von Anzeichen deutet darauf hin , daß
Frankreich einen neuen Schlag gegen Sovjetruhlaud vorberei-
t i, dessen erstes Ziel die Eroberung der getreidereichen Ukraine
fein Wird. Das französische Ultimatum über die Freilassung der
ii Russland befindlichen Franzosen wird die formelle Grundlage
für das Borgehen der französischen Flotte und der französischen
Truppen an der Küste des Schwarzen Meeres bieten . Mit
diesem Plane steht auch die Umgruppierung der Wrangelschen
Truppen im Zusammenhang . Die scheinbare Ruhe an der pol-
. sch-russischen Front wird nicht darüber hinwegtäuschen , daß
r ,i neuer starker Stoß bevorsteht . Die Munitionstransporte
<: ,rch Polen werden mit größter Eile betrieben und auch in
P .llen wird an der Verstärkung des Heeres eifrig gearbeitet.

Waffenstillstand zwischen Polen und Litauen.
Kopenhagen , 11. Sept . Nach einer Kownoer Meldung ist

der Waffenstillstand zwischen Polen und Litauen in Kraft
getreten.

Frieden zwischen Rußland und Litauen.
HelsingsorS , 14. Sept . (Havas .) Die russische Regierung hat

am 10. September den Friedensvertrag mit Litauen ratifiziert.

Die Russen kommen zur Friedenskonferenz.
Paris , 15. Sept . (Havas .) Ein vom 13. September da¬

tiertes Radiogramm aus Moskau besagt , daß die russische Frie¬
densdelegation am 12. September in Riga eingetroffen ist.
Die polnische Delegation wird erst am 16. September eintreffen.

Russische Mitteilungen über die Friedensbereit-
schaft der Ukraine , Rumäniens und Persiens.

Moskau , 14. Sept . (Durch Funkspruch .) Der polnische
Minister des Aeußern hat dem Volkskommissar Tschitscherin
durch Funkspruch mitgeteikt , daß Andres Liwickij , der Vor¬
sitzende der ukrainischen diplomatischen Mission in Polen , ihm
den Vorschlag macht«, die Friedensoerhandlungen zwischen der
Friedensdelegation der sozialistischen förderativen Sovjetrepu-
blik Rußland und einer Delegation der Regierung der demo¬
kratischen Republik der Ukraine in Riga zu eröffnen . — Die
rumänische Regierung hat auf den neuen Friedensvorschlag der
Sovjetregierung geantwortet , daß auch sie die Herstellung fried¬
licher freundnachbarlicher Beziehungen zwischen Rumänien und
Russland wünsche und in kurzer Zeit ihre Vorschläge über die
Bedingungen eines Uebereinkommens Mitteilen werde . — Dem
Geschäftsträger Persiens,  Chaffar Khan , ist mitgeteilt wor¬
den , daß man der angekündigten Ankunft des Gesandten Mechar
Saltanek in Moskau mit großer Genugtuung entgegensehe . Die
russische Sovjetregierung versichert erneut , daß sie sich nie in die

» i neren Kämpf « in Persien einmischen werde . Gegenteilige
Behauptungen müßten auf Mißverständnissen oder Böswillig¬
keit beruhen.

Öberfchlefien.
Die Berliner Presse zur Lage.

* Berlin , 14. Sept . Zu der Not der Deutschen in Ober-
schlesie 'n wird dem „Berl . Tageblatt"  geschrieben : Die
öffentliche Sicherheit in Oberschlesien kann erst dann wieder¬
hergestellt werden , wenn die französischen Beamten entfernt
werden , welche das polnische Bandenwesen begünstigt haben . —
Im „Vorwärts"  wird mitgeteilt , daß die Befürchtungen
eines neuen Polenputsches zwar übertrieben sein könnten , so¬
lange aber die Entente sich, nicht entschließe , einen festen Ab¬
stimmungstermin anzusetzen , solange werde auch die Nervosität
und Unruhe in Oberschlesien andauern . — In einer Zuschrift
an den „Vorwärts " aus Oberschlesien heißt es : Von deutscher
Seite wird mit allen Kräften auf die allgemeine Beruhigung
und die Vermeidung neuen Blutvergießens hingearbeitet . Lei¬
der werden diese Bemühungen nicht nur durch das Vorgehen
der Polen , sondern durch die immer wieder zutage tretende
antideutsche Parteilichkeit der Franzosen durchkreuzt . — Die
„Germania"  hält es für unbedingt notwendig , daß der Aus¬
schuß für auswärtige Angelegenheiten des Reichstags , der sich
in seiner nächsten Sitzung mit der oberschlesischen Frage befassen
wolle , nicht erst Ende dieses Monats Zusammentritt . Das Blatt
wünscht , dass der Ausschuß der schweren Gefahr , in der sich die
Provinz befinde , durch unverzügliche Anberaumung des Sit¬
zungstages auf einen möglichst nahen Termin Rechnung trage.

Polnische Heuchelei.
Beuchen i. O., 14. Sept . Die polnische Berufsvereinigung und

Rr polnische Zentral -Berussverband erließen einen Aufruf an die
polnische Bevölkerung , der sich mit den neuerlichen Gerüchten über
einen Putsch beschäftigt. Der Ausruf mahnt zur Wachsamkeit und
warnt vor kommunistischen und alldeutschen Agitatoren . Den Berg¬
arbeitern würden in Gemäßheit der Mittel die Streiktage bezahlt
werden.

Beuchen i. O ., 14. Sept . Korsanty richtet heute einen längeren
Aufruf an die Bevölkerung Oberschlesiens, der an die neuerlichen
beunruhigenden Nachrichten anknüpft und hierfür in erster Linie die
Presse verantwortlich macht. In dem Aufruf heißt es : Wir wären
längst zu normalen Verhältnissen zurückgekehrt, wenn nicht die all¬
deutschen Machinationen dem entgegenarbeiteten . Weiter wird die
polnische Bevölkerung aufgefordert , Ruhe und Besonnenheit zu wah¬
ren und die kommunistischen und alldeutschen Agitatoren abzufassen
und den interalliierten Behörden abzuliefern . Der zweite Teil des
Aufrufs beschäftigte sich mit angeblichen Versuchen, die polnische Be¬
völkerung gegen die italienischen Besatzungstruppen aufzuceizen und
einen Gegensatz zwischen den französischen und italienischen Trup¬
pen zu konstruieren. Den italienischen Truppen und Behörden sei
überall die gleiche Freundlichkeit , wie den französischen entgegenzu¬
bringen . Am Schluß heißt es : Wer die Ruhe und Ordnung stört,
trägt zur Verschiebung des Termines der Volksabstimmung bei. Ober¬
schlesien ist polnisches Land und bildet geistig und moralisch bereits
einen Teil der freien Republik Polen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Handel mit Wiederkäuern und Schweine ».

Infolge immer größerer Ausdehnung der Maul - und
Klauenseuche im Bezirk Calw wird auf Grund des Viehseuchen¬
gesetzes mit sofortiger Wirkung jeder Handel mit Vieh und
Schweinen für den Bezirk Calw verboten . Insbesondere gilt
dies auch für Vieh und Schweine , die von Händlern aus an¬
deren Bezirken eingeführt und in Eaststallungen eingestellt wer¬
den . Vieh , das zum Schlachten eingeführt wird , muß unter
Aufsicht der Ortspolizeibehörde sofort getötet werden.

Jede Verfehlung gegen die oberamtlichen Anordnungen
über die Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche wird rück¬
sichtslos der Staatsanwaltschaft zur Bestrafung angezeigt werden.

Calw , den 10. September 1920.
Oberamt : Bügel,  Amtmann A .V.

Das polnische Mordsystem.
Beuthen , i. O ., 14. Sept . In Radzionkau ist der Land¬

jäger Golle , der Vertrauensmann des Verbandes heimattreuer
Oberschlesier , von unbekannten Tätern erschossen worden.

Zur äußeren Lage.
Moresnet gegen die Derwelschung.

(WTB .) Berlin , 14. Sept . Aus dem bisher unter dem
Namen Neutral - Moresnet  bekannten Ländchen , das
durch den Friedensvertrag ohne  Volksabstimmung Belgien
zugesprochen worden ist, ist der Reichsregierung eine Petition
zugegangen , in der die Bewohner über ihre jetzige Lage , über
di« Verschlechterung  in be^ug auf Sozialversicherung und
steuerliche Verhältnisse und namentlich darüber Beschwerde
führen , daß ihnen das Recht der Selbstbestimmung versagt wor¬
den ist. Die Eesuchsteller bitten inständig darum , aus dem
jetzigen Zustande erlöst zu werden . Sie wollen deutsch bleiben
und versichern , daß bei einer Abstimmung  nicht nur alle
Deutschen , die die Mehrzahl der Bewohner ausmachen , sondern
auch die meisten Holländer und Neutralen für Deutschland
stimmen würden . In zweiter Linie wünschen sie neutral zu
bleiben . Keinesfalls aber wollen sie belgisch werden . Dem Ge¬
such sind Listen mit zahlreichen Unterschriften beigefügt , unter
denen sich nicht nur Deutsche , sondern auch Holländer , Neutrale
und sogar ein Belgier befinden.

Die Schweiz im Banne der Franzosen.
Bern , 14. Sept . Da der französische Ministerräsident seinen

Aufenthalt in Lausanne am Mittwoch bis abends 9.30 Uhr ver¬
längert , wird der Bundesrat ihm zu Ehren ein Essen geben, an dem
der schweizerische Gesandte in Paris und der Chef der politischen
Abteilung , sowie Vertreter der Waadtländer und Lansanner Be¬
hörden teilnehmen werden.

Eine englische Stimme
über das französisch -belgische Bündnis.

Amsterdam , 13. Sept . „Westminster Gazette " drückt ihr Be¬
dauern darüber aus , daß Frankreich und Belgien nicht die Ab¬
sicht haben , ihre Militärabkommen dem Völkerbund vorzulegen.
Das Blatt schreibt , es sei eine Lebensfrage für den Völkerbund,
daß er nicht umgangen und überlistet werde . Die französische
und die belgische Regierung würden den schwersten Präzedenz¬
fall schaffen , wenn sie bei der ersten und besten Gelegenheit keine
Notiz von den klaren Zielen des Bundes nähmen . Sie seien
es stch selbst und den Grundsätzen schuldig , alle derartigen Ab¬
kommen zu veröffentlichen und sofort der Genehmigung des Völ¬
kerbunds zu unterbreiten.

Ein ungarisches Dementi.
Budapest , 13. Sept . Gegenüber den im Auslande verbrei¬

teten Gerüchten , wonach Ungarn im Einvernehmen mit Frank¬
reich eine militärische Intervention gegen Oesterreich vorbe¬
reite , stellt das „Ung . Tel .- und Korr .-Bur " auf Grund ver¬
lässlicher Informationen fest, daß diese Gerüchte völlig aus der
Luft gegriffen sind. — Daß Frankreich die Beziehungen Oester¬
reichs und Ungarns zu stören sucht, erscheint uns außer Zweifel.

. MMd.
Neuwahlen in England.

Paris , 13. Sept . (Havas .) Der Londoner Korrespondent
des „Temps " meldet seinem Blatt , er glaube zu wissen , daß die
Generalwahlen in England voraussichtlich im Laufe des
November stattfinden würden . Lloyd George sei der Ansicht,
daß die zwischen der Regierung und der Labour -Party . die in¬
direkt durch Moskau unterstützt werde , entstandenen Schwierig¬
keiten ein « neue Befragung des Volkes erforderte ».

Der irische Freiheitskampf.
Paris , 14. Sept . Nach einer Havas -Meldung aus London

ist heute früh der Postzug , der die gesamte englische Post sür
Lublin und Cork enthielt , überfallen worden . Die Post wurde
weggenommen.

Unveränderter Zustand
in der italienischen Arbeiterbewegung.

Rom , 15. Sept . In Mailand ist die Lage unverändert.
Gestern fand eine Konferenz des Ausschusses der Industriellen
statt . Der Präfekt empfing die sozialistischen Abgeordneten
L 'Aragonan und Baldesi . Die sozialistisch -parlamentarische
Gruppe ernannte eine Kommission , die beauftragt wurde , im
Einvernehmen mit der Parteileitung den Gesetzentwurf über
die Kontrolle der Fabriken , der der Kammer zugehen wird , zu
prüfen . Dem „Messaggero " wird aus Mailand gemeldet , dass
in der Nacht zum Dienstag gegen die Fenster der Druckerei des
„Avanti " Revoloerschüsse abgegeben wurden . Verletzt wurde
niemand.

Paris , 15. Sept . Nach einer Radiomeldung aus Rom
haben 3000 Mailänder Industrielle eine Tagesordnung ange¬
nommen . in der sie hie Jndurs tielle n «Mördern » die Bedin¬

gungen ves Arbeiterverbandes abzulehnen und den Kampf bi-
zum äußersten zu führen.

Deutschland.
Für bessere Anlieferung des Brotgetreides.
Berlin , 15. Sept . Die Rechtsparteien wenden sich in einem

Aufruf an ihre Freunde im Lande , um festzustellen, daß bisher die
Anlieferung des Brotgetreides nicht in dem erforderlichen Maße er¬
folgt ist. Pflicht aller Landwirte sei es, ihrerseits dafür zu sorgen,
daß unter allen Umständen durch entsprechende Anlieferung die
Brotversorgung für die nächsten Monate gesichert und eine gewisse
Reserve für kommende Fälle vorhanden sei.

Die amerikanischen Milchkühe.
Berlin , 15. Sept . Die mehrfach verbreiteten Nachrichten,

dass ein Transport der von Amerika gestifteten 2500 Milchkühe
bereits nach Deutschland unterwegs sei, ist verschiedenen Mor¬
genblättern zufolge , nicht zutreffend . Der erste Transport wird
voraussichtlich erst anfangs Oktober erfolgen können.

Gegen die Steuerhinterziehung.
Berlin , 15. Sept . In der hessischen Kammer ging von sozial¬

demokratischer Seite ein Antrag gegen die Steuerhinterziehung ein,
nach dem sofort andere Zahlungsmittel geschaffen und das bisherige
Geld eingezogen werden soll.

Die deutschen Gewerkschaften für Einreiseerlaubnis
an die russische Arbeiterabordnung.

Berlin , 15. Sept . Dem Allgemeinen Deutschen Gewerk-
schaftsbund und der Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenoer¬
bände ging vom Vorstand des Ortsausschusses der Gewerkschaften
in Hamburg -Altona folgendes dringendes Telegramm zu:
Delegation der allgemeinen russischen Gewerkschaft wird nach
Mitteilungen die Einreiseerlaubnis in Deutschland teilweise
verweigert . Hiesiger Ortsausschuß verlangt , daß Eewerkschafts-
bund aus grundsätzlichen Gründen die Einreiseerlaubnis für
alle Delegierten 'erwirkt und ersucht , beim Außenministerium
sofort entsprechend einzuschreiten . — Wie die „Freiheit * schreibt,
fordert die deutsche Arbeiterschaft die EinreisAesaubnis sür
der Abgesandten der russischen Arbeiterschaft . — - '

Gegen kommunistische Dolksverhetzttytz/
* München , 14. Sept . Auf dem Ostbahnhof wurde akk Mock¬

tag nach Ankunft eines Zuges der kommunistische Abg . Eijen-
berg er  in dem Moment verhaftet,  als er den Zug ver¬
lassen hatte . Eisenberger hatte am Sonntag in Trossberg in
einer kommunistischen Versammlung gesprochen und dort Hetz¬
reden gehalten . Die Verhaftung erfolgte wegen Aufreizung
zum Klassenkampf.

Arbeitslosendemonstration.
Berlin , 14. Sept . Wie das Tageblatt meldet , zogen heute

vormittag etwa 5000 demonstrierende Arbeitslose mit roten
Fahnen zur Arbeitslosenstelle in der Klosterstraße , forderten
dort stürmisch die Absetzung des Arbeitslosenrates und vertrie¬
ben ihn schließlich gewaltsam aus seinen Dienstrnumen . Der
Zug bewegte sich sodann zu den Werken der A.E .G. in der
Brunnenstraße . Es mußten umfangreiche Absperrungen vor¬
genommen werden.

Politische Ehrabschneiderei.
* Berlin , 13. Sept . Wie das „Achtuhr -Abendblatt " erfährt,

ist Erich Prinz,  der im Prozeß Scheidemann —Sklarz als
einer der Hauptbelastungszeugen gegen Scheidemann
aufgetreten war , heute mittag in Berlin verhaftet  worden,
da er der F ä l s chu n g des Mordaustrags gegen Liebknecht und
Rosa Luxemburg übersührt wurde . Seine Braut legte bei einem
polizeilichen Verhör das Geständnis ab , daß Prinz ihr den
Mordauftrag diktiert und in ihrer Gegenwart die Namen
Scheidemann und Georg Sklarz ' daruntergesetzt habe.

Am Stadt md Lind.
Calw , de» 15. September 1920.

Ankauf des Mttller 'schen Anwesens durch die Stadt.
Bei der Versteigerung am Montag wurde den Vertretern

der Stadtverwaltung das Anwesen des verst . Medizinalrats
Dr . Müller  um den Preis von 89000 Mark zugeschlagen.
Der Eemeinderat hatte sich vor der Versteigerung nach zu einer
letzten Besprechung zusammengefunden . Wie aus dem letzten
Gemeinderatsbericht hervorgeht waren die Meinungen stark
geteilt . Auf der einen Seite wurde die Wohnungsnot und
die Notwendigkeit der Erhaltung des Gebäudes mit anschlies¬
sendem Platze geltend gemacht ., auf der andern Seite fand
man den Preis zu hoch, weil an eine Verzinsung der Anlage
nicht zu denken sei. Durch das Stadtbauamt war in Kürze ein
Projekt für die Verwendung des Anwesens ausgearbeitet wor¬
den . Danach könnte der Dachstock des Gebäudes , der noch nicht
ausgebaut ist, in zwei Dreizimmer -Wohnungen umgebaut wer¬
den . Die bisherigen Räume sollen so bleiben wie sie sind.
Im unteren Stock ist eine Wohnung mit vier Zimmern . Im
mittleren Stock, in dem sich sechs Zimmer befinden , könnten
durch Einbau einer Küche zwei Dreizimmer -Wohnungen erstellt
werden . Der Garten soll für einen späteren Flügelbau zum
Rektoratsgebäude verwendet werden , in den sich 6 Schulsäle
und eine Schuldienerwohnung sowie zwei Lehrerzimmer ein¬
bauen ließen . Der Anbau soll so gehalten sein , daß eine Be¬
einträchtigung der Nachbarschaft nicht erfolgt . Der Eemeinde¬
rat war bei seinem Entschlüsse , der mit 10 gegen 6 Stim¬
men  erfolgte , auch von der Auffassung ausgegangen , daß die
Einrichtung eines Gewerbebetriebes in der Umgebung von
öffentlichen Gebäuden vermieden werden sollte , und daß letzten.
Endes der obengenannte Preis im Hinblick auf die heutigen
Verhältnisse durchaus angemessen sei.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Der Hochdruck hat sich aufgelöst . Schwache Störungen brin¬

gen mehrfach unbeständiges Wetter ohne erhebliche Nieder»
jchlcigr



Eisenbahnunfall.
(SLB .) Wildberg,  O .-A . Nagold , 14. Sept . Beim

Rangieren des Mittagszuges kam der 28 Jahre alte Hilfs-
wäter Georg Hagel  von ' hier unter die Räder und
wurde zermalmt.  Erst vor kurze» Zeit wurde dem Ver¬
unglückten das einzige Kind beerdigt.

Beginn der Schiedsgerichtsverhandlungen wegen
der Entlassungen nach dem Generalstreik.
(SLB .) Stuttgart , 14. Sept . Das durch die Vereinbarun¬

gen zwischen Arbeitgeber », Arbeitnehmern und Regierung ge¬
schaffene Schiedsgericht , das die Einsprüche der nach dem Gene¬
ralstreik Entlassenen zu behandeln hat , trat heute im Arbeits-
Ministerium zusammen . Von Arbeiterseite sind Mitglieder dieses
Schiedsgerichts Baurat Fischer und Direktor Dr . Junghans
von den Norma -Werken . von Seiten der Arbeitnehmer Melcher
und Weimer vom Metallarbeiteroerband . Den Vorsitz führt
Oberlandesgerichtsrat Faber . Das Schiedsgericht behandelte
die Einsprüche der Nichtwiedereingestellten . Es wird aber
mehrere Tage brauchen um diese alle zu erledigen . Am Vor¬
mittag kam zunächst der Einspruch des Arbeiters Schenawski
vom Boschwerk in Feuerbach zur Verhandlung . In mündlicher
Erörterung gab der Betriebsleiter des Boschwerks eine Dar
Stellung über die Verfehlungen Schenawskis , worauf dieser ein¬
gehend erwiderte . Das Schiedsgericht verwarf hierauf den
eingelegten Einspruch , weil Schenawski seinen Pflichten als
Betriebsrat zuwider gehandelt , eine » starken Druck auf den
Betriebsleiter bei der Betriebsstillegung am 28. August aus-
geübt hat und weil er einer der Haupthetzer gegen den Steuer¬
abzug war . Er drohte einmal , datz er demjenigen , der den
Steuerabzug vornehme , mit einem Hammer auf den Kopf
schlagen werde . Schon die erste Verhandlung gab ein Bild
des Terrorismus der Arbeiterschaft im Boschwerk , wo häusig
während der Arbeit wilde Versammlungen abgehalten wurden.

Die Verhandlungen mit Daimler.
(SEB .) Stuttgart , 14. Sept . Der Vergleichsoorschlag des

Schlichtungsausschusses vom 10. d. Akts , ist von den Parteien
heute angenommen  worden . Die Mitglieder der sieben-
köpsigen Arbeitervertretung und die Ersatzleute sind bereits
bestimmt . Die Direktion wird mit dieser Vertretung am Mitt¬
woch vormittag 10 Uhr zusammentreten , um die Wiederauf¬
nahme des Betriebs unverzüglich in die Wege zu leite ». Die
Durchführung der Vereinbarung hat den Abschlag eines entspre¬
chenden Abkommens mit der Angestelltenschaft zur Voraus¬
setzung . Zu diesem Zweck findet am Dienstag eine Besprechung
der Parteien vor dem Vorsitzenden des Schlichtungsausschusses
hier statt . Der Wortlaut der Vereinbarung  ist solgender:
1. Die Firma wird den Betrieb ihres Hauptwerkes Untertürk-
'-eim baldmöglichst eröffnen . Die Wochenarbeitszeit beträgt
gemäß Kollektivabkommen 40 Stunden . Mit Rücksicht auf die
augenblicklichen Verhältnisse wird einstweilen die Wochen¬
arbeitszeit auf 40 Stunden  gekürzt und verteilt sich auf
Montag bis Freitag . Der Umfang der Wiederaufnahme des
Betriebs , die Zahl und Auswahl der wiedereinzustellenden Ar¬
beiter wird von der Direktion mit der in Ziffer 2 genannten
Arbeitnehmervertretung bestimmt . — 2. Zur Durchführung der
Wiedereinstellung der Arbeiterschaft wird eine siebenköpfige
Vertretung beigezogen , bestehend aus 4 Vertretern des seit¬
herigen Arbeiterrats , zwei Vertretern des Metallarbeiterver¬
bands und einem Vertreter , der von dem Hirsch-Dunckerschen
Metallarbeiterverein und den christlichen Metallarbeiterverbän¬
den gemeinsam bestellt wird . Die Vertreter des früheren Ar¬
beiterrats werden von der Direktion unter Berücksichtigung der
verschiedenen Betriebsabteilungen berufen . Für die 4 aus dem
Arbeiterrat berufenen Mitglieder der siebenköpfigen Vertretung
werden von der Direktion ebensoviele Ersatzleute aus dem Ar¬
beiterrat berufen . Die Vertreter der Verbände dürfen nicht dem
früheren Betriebsrat angehören . Die Mitwirkung dieser sieben¬
köpfigen Vertretung erfolgt in sinngemäßer Anwendung des
8 74 des Betriebsrätegesetzes . — 3. Die Neueinstellung der
Arbeiter erfolgt auf der Grundlage des Kollektivabkommens für
die Metallindustrie von , 11. Oktober 1919 und der zwischen den
beiden Organisationen vereinbarten Nachträge mit den vor
der Stillegung des Werks gereichten Lohnsätzen . Das Dienst¬
alter gilt nicht als durch die Stillegung des Werks unterbrochen.

4. Vorstehende Vereinbarung gilt für die Daimler Motoren-
gefelljchaft nur unter dem Vorbehalt , datz ein analoges Abkom¬
men zwischen der Firma und den Angestellten zustande kommt.

(SCB .) Stuttgart , 14. Sept . Vor dem Schlichtungsaus - '
schütz wurden heute auch die Verhandlungen mit den Vertretern
der Angestellten abgeschlagen . Die Abmachungen entsprechen
den mit der Arbeiterschaft getroffenen Vereinbarungen . Ueber
die Wiederaufnahme des Betriebs wird am Mittwoch ver
chandclt.

Liebcnzell, 15. Sept (Sitzung des  G e m e i n d e r a t s .)
2 Beschwerden über de» Ansatz der Fenerwehrabgaben werden er¬
ledigt und der Betrag in beiden Fällen um je 4 ^ ermäßigt . —
Das Gesuch des Forstwarts Mast z. Kaffeehof zum Betrieb der
Kaffeewirtschaft wird befürwortet — Ein Baugesnch der Lieben-
zellcc Mission zur Erstellung eines Gebäudes für den Schriftenverlag
mit Verwaltcrmohnung an der Brüderstcige unterhalb des Mlssions-
gcbäudeS wird genehmigt . — Hierauf teilt der Vorsitzende mit , daß
für Behebung der verursachten Wasserschäden bis heute 83 244 . sii
verausgabt wurden und nach Schätzung noch ungefähr 25 000
ln Aussicht zu nehmen seien und berichtet über seinen Besuch beim
Ministerium betr . eines Staatsbeitrags zu diesen Arbeiten . — Nach-
Mitteilung ist für den hiesigen Schulhausneubau mit Lehrcrwohnung
ein Betrag von 2 400000 in den Etat eingestellt.

Bad Liebenzell , 14. Aug . Begünstigt vom schönsten Wetter
fand letzten Sonntag in den Kuranlagen ein Schau - und Wett¬
turnen der hiesigen Turnerfchaft statt . Der Ehrenvorstand,
Stadtschultheitz Mäulen,  begrüßte die Gäste , indem er her¬

vorhob , von welcher Wichtigkeit das Turnen in der gegenwär
tigen und kommenden Zeit für das Heranwachsende Geschlecht
sein und forderte Turner und Turnerinnen auf , der edlen
Turnerei treu zu bleiben . Die korrekt durchgeführten Frei - und
Geräteübungen zeigten , datz im Laufe des Sommers recht tüch¬
tig geübt wurde . Ganz besonders fchöne Leistungen hatte auch
die Damenrieg « zu verzeichnen . Möge dieser schöne Erfolg dem
Verein ein neuer Ansporn sein zu tüchtiger Weiterarbeit!

(SCB .) Gerlingen (OA . Leonberg ) , 14. Sept . Ein hiesiger
Bäckermeister  hat seinen ansehnlichen Papiergeldvorrat im
Keller aufbewahrt . Die Ratten haben 18Ü8V vollständig
zernagt und vernichtet.

(SCB .) Stuttgart » 13. Sept . Als Führer des Autos , das in
der Ludwigsburger Strahe einen 51 Jahre alten Hilfsmontenr
des Elektrizitätswerks überfuhr und den Mann tot auf der
Stratze liegen lieg , wurde der 24jährlge Emil Binder,  In¬
haber einer öffentlichen Kraftdroschke , ermittelt . Er suchte sich
der Feststellung seiner Person zu entziehen , indem er aus einem
Umweg nach Hause fuhr und feinen Kraftwagen sofort gründ¬
lich reinigte . Er ist wegen fahrlästiger Tötung festgenommen.

(SED .) Stuttgart , 14. Sept . Im Laufe des Monats August
fanden durch die Ententekommission  wiederum eine
Anzahl von Besichtigungen usw . statt . Es wurden u . a . besucht,
eine Reihe badischer Fabriken , die militärijchen Anlagen in
Ulm , die ^Lerfchrottungsstellen in Ulm , Ebingen , Göppingen
und Rechberghausen , die Truppenteile und Verfocgungsämier in
Ludwigsburg , Heilbronn , Konstanz , Donaucschingen , Villingen,
Rottweil , Horb und Ulm.

(SLB .) Stuttgart , 13. Sept . Bei einem hiesigen Postamt
wurden zwei Hilfsbeamtinnen verhaftet , weil sie verdächtig
sind, Schiebungen mit Zahlkarten in Höhe von etwa 20 000 -tt
gemacht zu haben . Auch zwei Wertbriefe der landwirtsch . Ee-
nossenschaftszentrale im Wert von 4000 Mark sollen ihres In¬
halts beraubt worden sein.

(SCB .) Kusterdingen , O.-A. Tübingen , 13. Sept . Am
Samstag abend wurden die Mörder des Obsthütrrs Jakob Die¬
bold hier verhaftet . Es ist der Taglöhner Georg
Schwarz und die Mechanikersehefrau Christine
Walker,  beide von hier . Ein großer Teil der Einwohner¬
schaft versammelte sich nach der Verhaftung vor dem Rathaus,
um Volksjustiz zu üben . Die Landjägermannschast konnte dies
noch verhindern . Die Hausunterjuchung bei Schwarz brachte
allerlei belastendes Material zu Tage . Die Walker hat ihrem
kranken Ehemann in der fraglichen Nacht beim späten Nach¬
hausekommen geäußert , diesmal feien sie beim Obstholen ent¬
deckt worden , hätten dem Schützen aber eines aufgebrannt.

(SLB .) Tuttlingen , 14. Sept . Das Donaukraftwerk
in Fridingen , das die Oberämter Tuttlingen , Spaichingen , Rott¬
weil und die benachbarten Orte Villingen , Donaueschingen,
Stockach, Metzkirch und Sigmaringen mit Licht und Kraft ver¬
stoßen soll, schreitet im Bau rüstig voran . Tag und Nacht wird
an der Erweiterung des Elektrizitätswerks gearbeitet . Die
Bauzeit dürfte sich aber auf 3 Jahre erstrecken.

(SLB .) Schwaigern , 14. Sept . Wie die Freie Bauern - und
Mittelstandspartei bekannt gibt , wird in dieser Woche die
Liste der Weinkäufer  herausgegeben , die im Lause des
letzte » Jahres sich an den Weingärtnern verjiindigt haben sollen.
Sie soll sehr umfangreich fein und in alle weinbautreibenden
Gemeinden der Bezirke Brackenheim , Besigheim , Heilbronn,
Neckars»!»!, Weinsberg , Maulbronn und Vaihingen a . E . ver¬
sandt werden.

(SCB .) Schwaigern , 14. Sept . Aus einem Viehtransxort
bezw . einem Stalle der Viehhandlung Behringer wurde in der
Nacht auf Samstag eine Kuh im Einkaufswert von 7000 Mark
gestohlen . Am Sonntag gelang es , den Dieb in Zuzenhaufen
bei Heidelberg festzunehmen und ihm die Kuh abzunehmen.
Der Gauner ist ein gewisser Adam Ellnsler , Reformfchuhsohler
aus Heidelberg . Der Bestohlene hatte auf die Ergreifung des
Täters bezw . Wiederbeibringung des gestohlenen Tieres eine
Belohnung von 1509 Mark ausgcfctzt.

(SCB .) Groß Eislingen , 13. Sept . Das von fünf Familien
bewohnte Wohnhaus des Schuhmachermeisters Klink ist teil¬
weise einacfti -rzt . Klink hatte , ohne die erforderlichen Hand-
wertsleute zuzuziehcn , einen Keller im Untergeschoß seines
Hanfes gegraben und zu diesem Zweck die westliche Außenwand
auf 10 Meter untergraben . Rach kurzer Zeit stürzte der west¬
liche Teil des Gebäudes in sich zusammen . Zum Glück hat der
Nachbar vor dem Einsturz beobachtet , datz sich an der Wand
parke Risse zeigen . Er veranlatzte deshalb die Bewohner , das
Haus sofort zu verlassen , datz kein Unglück geschah.

(STB .) Ellwanoen , 14. Sept . Das Oberamt erläßt folgende
Bekanntmachung : Wie zur Kenntnis des Oberamts gekommen
ist, wird zurzeit Getreide und Mehl in größerem Um¬
fang.  namentlich von Nichtbezirksangshörigen gehamstert.
Bei den jetzigen Eetreidepreiien darf wohl von den Landwir¬
ten erwartet werden , datz sie jedem Hamsterer im Interesse der
allgemeinen Volkscrnährung dis Titre weifen , umsomehr als
durch diesen Hamsterverkehr die Ria ul - und Klauen¬
seuche,  die immer wieder von neuem auftritt , verbreitet
wird . Die Landjäger und Potizeimannschaft ist angewiesen,
jede gehamsterte Menge Getreide und Mehl abzunehmen und
zu beschlagnahmen . Neben der Beschlagnahme erfolgt Anzeige
an die Staatsanmaltfchait.

Zer KomimiMiir
M seine wirifiWlicheil Folgen.

* Vergangenen Freitag sprach Herr Oberlehrer Müller
(Alte Handelsschule ) im Auftrag des Handels - und Ge¬
werbevereins  im Dreitzfchen Saale über , den „ Kommunis¬
mus und feine Folgen ". Die Ausführungen des Redners waren
einerseits von warinem vaterländijchem Empfinden getragen,

andererjeits waren sie darauf gerichtet , der kommunististhen Än2
schauungswelt sowohl im Hinblick auf ihre ideellen wie prak¬
tischen Auswirkungen entgegenzutreten . Die Versprechungen
der Kommunisten hätten die breiten Massen betört , so datz sie
nicht mehr sehen wollen , datz es heute um unsere Existenz -gehe.
Der Kommunismus gehe von der Tatjache aus , datz infolge der
Freiwirtschaft schärfste Kämpfe der Eigensucht und Habsucht ent¬
brennen , datz die einen immer mehr Güter an sich raffen auf
Kosten anderer , datz zuguterletzt auf der einen Seite Millio¬
näre stehen , mit der Verfügung über Schlösser , ganze Provin¬
zen und Länder , mit wahnwitzigem Luxus , auf der andern
Seite aber unabsehbare Proletariermassen zusammengetrieben
werden , in Dachkammern und Kellern beheimatet , von früh
bis spät zur harten Fron gezwungen . Zur Beseitigung dieser
beiden Extreme wolle man zu einem Radikalmittel greisen
durch Beseitigung der Freiwirtschaft und des
Privateigentums.  Die Eejellfchaft , der Staat , solle sämt¬
liche Produktionsmittel übernehmen , jolle alles an Grund und
Boden , an Handel und Verkehr , an Industrie und Handwerk
iK eigene Verwaltung nehmen . Die Kommunisten fordern ent¬
schädigungslos « Enteignung der Betriebe und Uebergabe in die
Hände der Arbeiter und Angestellten , die in Gemeinschaft mit
den allgemeinen Arbeiterräten die Vetriebsangelegenhciten ord¬
nen , die Arbeitsverhältnisse regeln , die Art und Menge der
Produktion bestimmen und schliehlich die Betriebsleitung zu
übernehmen haben . Alle Vermögen werden von einer be¬
stimmten Höhe an konfisziert , alle Lebensmittel sofort beschlag¬
nahmt , Grund und Boden werden enteignet . Es sollen also
aller Besitz und alle Betriebe sozialisiert und in das Eigentum
der Gesamtheit der Proletarier überführt werden . Dadurch
glaube man , alle Willkür des Einzelwesens , alle Auswucherung j
des Privateigentums anszuschliehen . Alle Volksgenossen er - i
hielten jo ihren Anteil , alle mützten aber auch ihren Anteil !
durch persönliche Arbeit verdienen . Das kommunistische Ideal -
sei praktisch schlechtweg undurchführbar . Die Annahme des ^
Grundsatzes von der Gleichheit aller Menschen sei ebenso wie ^
in geistiger und seelischer Beziehung ein Irrtum . Die Kommu - s
nisten würden bei der Zuweisung von Arbeit an die Mitglieder >
des Zukunftsstaats vor allem an körperliche Arbeit denken , wie j
das russische Beispiel lehre ) denn dort seien Schulen , Universi - :
täten , Bibliotheken und mit ihnen fast die gesamte Intelligenz )
ausgerottet . Und doch sei zum Fortschritt und Aufstieg der ?
Menschheit mehr noch als die Arbeit der Hände die dlrbeit des !
Geistes erforderlich ) denn ohne geistige Arbeit wäre die gesamte i
geistige und seelische Entwicklung der Menschheit ausgeschlossen . :
Wenn die Privatwirtschaft aufgehoben würde , würden die für -
den Durchschnittsmenschen so wichtigen Antriebe des Fleitzes , ?
der Sparsamkeit , der Unternehmungslust , des Erfindungsdran - ?
ges und der vernünftigen Bewirtschaftung weggefegt . Die Aus - j
sichten auf die mit dem Privateigentum verbundenen perjön - (
lichen Freiheiten und Gewinne , der GqZmnke an die Familie s
fördere die Lust zur Arbeit , veranlasse ^ en Unternehmer zur )-
Vorsicht und Sparsamkeit . Verstaatlichung bedeute in vielen i
Fällen Verteuerung und Verschwendung . Der Mensch sei spar - ^
sam und vorsichtig , solange es aus seinem Geldbeutel gehe . s-
Die Verstaatlichung würde einen grotzen Beamtenapparat er - §
fordern , eine Riesenzahl von Kommissionen und Aufstchts-
beamten . Und jo würden letzten Endes wieder Bevormundun¬
gen und Unterdrückungen schlimmster Art , selbst bei guten
Eigenschaften der Leiter entstehen . Die Kommunisten wollen
die Menschheit von einer Zentralstelle aus organisieren . Aber
je mehr Zwangsorganisierung , umsomehr Mechanisierung , je
mehr Mechanisierung umsomehr Seelenmord durch Verödung
und Vergewaltigung des Einzellebens . Das Ideal aller nor¬
malen Menschen sei tatsächlich nicht die staatliche Riesenfabrik
und ihr Lohn , jondern das eigene Heim , der eigene Grund.
Natürlich solle im heutigen Wirtschaftsleben auch nicht alles so
bleiben wie bisher . Das Uebermatz der Freiheit , das sogar den
Mißbrauch des Eigentums für sich in Anspruch nimmt , müsse
beschnitten werden . Aber es sei Unsinn , alles Privateigentum
zu beseitigen , da dies Vernichtung bester wirtschaftlicher und sitt¬
licher Werte bedeute . In einem gesunden Ausgleich der Besitz-
und Persönlichkeitsrechte des Einzelnen mit den natürlichen
Rechten der Allgemeinheit liege unser Heil . Unterdrückung des
Privateigentums sei ein Hohn auf alles Organische , Natur¬
hafte und Seelische . Privateigentum habe es immer gegeben
und werde es immer geben , wobei sich natürlich Ungleichheiten
im Besitz nicht vermeiden lassen . Was erreicht werden könne,
seien neue Anschauungen und Gesetze, dis Abschaffung des
römisch -jiidiscken Rechts und die Erneuerung des christlich-ger¬
manischen Rechtes , wonach das Eigentum ein Lehen Gottes sei.
das man nur so gebrauchen dürfe , wie es die Gebote und das
Wohl der Nebenmensioen verlangen . — Der Vortrag wurde
mir großem Beifall ausgenommen . Was unserem Vorberichi ist
noch zu berichrigen , datz der Meisterbrief Herrn Mechaniker
Bo pp (nicht Bock) überreickt wurde.

Für die Schristleitung vcrantw . : Otto Seltmann»  Calw.
Druck und Verlag der A . Slschläger 'schen Buchdruckerei . Talw.

Reklameteil.

verbinöei -t bei regelmsbigem 6edrsuck clei»
von 2skr >5tein un6 6>'e kilciung vor»

ZLuren >rn bluncic.
brodelnden verrencken kortentrei

k. veierrüort Q Lo., Hamburg SV.



Eebensmittel-
I n̂rsokge.

I . Der ans LebensmittelmarkeNr .223
bestellte Käse kann gekauft werden,
I Anteil 200 Gramm.

2. Morgen Donnerstag , 16 . Septbr . vorm , von 8 —12
Uhr werden auf dem Rathaus Zimmer Nr . 8 Fleisch¬
konserven (Lorned Bccf ) die Dose zu Mk . 5 .80 ausge¬
geben , ferner Sützftofftabletten , die Schachtel zu Mk 6.50.

3 . Donnerstag nachmittags von 2 — 5Uhr Irispanischen
Dollreis , das Pfund zu Mark 5 — ,

Kommunalverband Ealn ».

Betreff :Sützstofftabletten
Der Kommunalverband hat noch Sützstofftabletten auf

Lager , welche unter dem bisherigen Preis und zwar zu
Mark S .SV die Schachtel an die Bevölkerung abgegeben
werden können.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , den Bedarf
ihrer Gemeinde bis spätestens Montag , den 2V . Septbr.
dem Kommunaloerband mitzuteilen.

Calw , den 11 . September IS20.
Kommunalverband : Amtmann A . B . Bögel.

HilsMsWtz» KriegsgesWelle!
Antrüge auf Gewährung einer

wirtschaftlichen Beihilfe
von bereits aus Gefangenschaft heimgekehrten und aus dem
Heeresdienst entlassene » Kriegsgefangenen sind bis spätestens
1 . Oktober 1S2V bei der Unterzeichneten Stelle rinzurelchen
Später eingehende Anträge können nicht berücksichtigt werden

Bezirks -Fürsorgestelle der Krtegsbeschädigten-
und Kriegshinterbliebenen -Fürsorge Calw.

Calw.

Die bei der Neuanlage der mittleren Friedhosabteilung
abgängig gewordenen

kommen am Freitag , den 17 . September 1S2V nachm.
S Uhr meistbietend zum Verkauf.

Zusammenkunft beim Friedhof.
Den 14 . September 1920.

Stadtpflege Frey.

Verkaufe (auch über die Straße)

neuen Most
Mina Metzger.

I empfehle  für äie gegenwärtige D
8 Sebrauchszeit starke emgebunäene g

I Kasserolle, I
' billige Sesälzhäfen ,
8 sowie alle 5orten I

, schönes Hafnergeschirr. I
8 Große Nuswahl ! Billige Preise ! A

1
Albert Anoll,

ronwarengeschäst , Ultburgerstratze.

Großes Lager in
^ . Trotzes langer IN ^

I Ulmer pflügen Z

^ Sonäerpreise bei Lagerbezügen^
<Z) ^ arl Herzog , eisenhälg., dalw . G

Einige Waggons

prim Mostobst
treffen nächster Tage ein und nimmt Be¬
stellungen hierauf entgegen

Friederike Pfeiffer , Calw,
Borstadt.

Altbulach.
Sonntag Abend ist mir mein

Schnauzer
mit Schlappohren abhanden
gekommen . Ich bitte um An-
gaben über dessen Verbleib.

August Weber.

MMa - NmN
lisben

in unserem
Llstte <6a sa <tsr

xrösstS Veil 6er l^uk-
lsxe Verbreitung

suk ci. Vsnäe
knöet)

Mmedla Lkkolg!
Einige getragene

Damenhüte
für Winter und Sommer,
billig zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Einen guterhaltenen

zu verkaufen.
Biergafle 130.

Zwei neue

Leiterwagen
einen Zweispänner-

Wagen,
und einen guterhnllenen

Milchwagen
verkauft

Thr Stürner.

Landwirte!
Zur BeUjimpsungvon

Krankheitend.Schweine
spee. Krumpf».Rotlauf,
z. Aufzucht». Erhaltung
eines gesunden Tier-

keftandes gekraucht
einzig und allein die lichte
HM-Universal-

Kompofilio«.
Niederlage in der
Renen Apotheke

Calw.
> Das beste Mittel U
gegen Lccksucht ist mein echter
phosphorsanrer
Futterkalk Marke 8.
lO Pfd .Pak . 10 .—  ab hier
50Pfd .Sack ^ 45 .- .. ..
offen pro Pfd . .. /c 1.20

Versandgeschäst
Schwarzwald Freudenstadt

Niederlage in Calw:
Frau Calmbach,

Zwinger 288.

Schöne , junge
Halbhunde

2 R . und 2 H . zu verkaufen
Waldhaus Jakobi,

Liebenzell.

Einen Wurf ans Fressen
gewöhnte

Milch-
Weine

verkauft

Friedrich Luz , Fr . Sohn,
Deckenpfronn,

Bohnengasse 35.

Verkaufe 6 junge

Msengäiise.
Friedrich Biirkle,

Teinach.

üitlWksichöl!
eitisItesSie r»»eb in <ler

^ .OetscbI3ger '»c0-n
Lucbäruckerei Lat « .

ÄlüerernLKE
--Kinder und Erwachsene-

erkrOtSri fick»

'öurL den « ege ^ ißlgen Gebrauck

Oeffenll. Dortrag
mit Lichtbildern

von

Herrn KlmettenWMv. Möche
am nächsten

Freitag,  17 . September , abends 8 Uhr
im Saale des Gasthofs z. »Bad . Hof- hier

über

.Meine Heimkehr auf der AM»".
Eintrittspreis 8 Mark.

Der Reinertrag  ist für Zwecke der

nationalen Jugendbewegung bestimmt.

Kein Wirtschaftsbctrieb.
Jedermann ist sreundlichst eingcladcn.

Ortsgruppe Calw
der Württ . Dürgerpartei.

Privaty
Drucksachen aller Nrk,
wie : Verlobung «- und
VermshlungssnMgeu,
GLburlssnpigen,Tisch-
Karlen , Sxrisesolgen,
Einladungen , Besuchs¬
karten , Danksagungen

liefern mir rasch

K . Oelschläger 'sche
Buchdruckerei Calw

Aderverkalkung,SWmdeMWe,
Herzbeklemmungen , Angst - u . Schwöchezu-
stände . Verl . Sie kostenfr. ausführl . Broschüre.

Dr . Gebhard L Cie .. Berlins 36,
Potsdamer Str . 104a.

Mit äer

LoiaeaeaNeüsllle
wuräen meine arbeiten auf allen be¬
schickten Ausstellungen ausgezeichnet.
Serben von Zellen aller Art , alle
Seweiharbeiten , Anfertigung von

Zellvorlagen.
aller
ArtMM von keilen

zu cken höchsten Tagespreisen.

S. Maischhoser , Pforzheim
Ltnäenstrahe 52 , Telefon 1801,

moäerne rierausstopserei.

Kentheim , den 15. September 1S20.

Todes - Anzeige.

Schmcrzersllllt gebe ich allen Verwandten
und Bekannten die traurige Nachricht , datz
meine liebe , unvergeßliche Gattin , unsere
herzensgute treubesorgte Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Christine Buhler,
geb. Reichte,

Montag Nach « 12 Uhr , infolge eines Herz¬
schlages , im 60 . Lebensjahr aus dam Leben
geschieden ist.

In tiefer Trauer:

der Gatte: Georg Dühler
mit seineil Kindem

Georg Bühler mit Frau
Lina geb. Wahl;

Christian Bühler;
Wilhelm Bühler und
Emma Bühler.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittags
2 Uhr in Kentheim statt.

Ealw , 15. September 1920.
Danksagung.

Für die viele » Beweise herzlicher Liebe u.
Teilnahme , welche wir während der langen
Krankheit und beim Hinscheiden meines lieben,
unvergeßlichen Mannes , unseres treubesorgten
Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels

-j- ZG.8z.WM,
erfahren durften , für die liebevolle Pflege im
Krankenhause , für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , auch von Seiten der
Feuerwehr , sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Stadtpfarrers sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Karoline Erhardt geb . Bitzer

mit ihren 3 Kindern.

Heute Nachmittag von 2 Ahr
ab wird auf dem Bahnhof

Filderkraut
abgegeben , der Zentr . 22 Mk.

Spar - u. Eonsumverein.
Gärtringen.

MO- n. Reps-Lei
prima Qualität , hat fortwährend preis¬

wert abzugeben
Wilhelm Guhl , Oelmühle, Tel. n.

MMiÄStU
Gottlieb Betsch , Althengstett.
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